
Die Disloeation des römischen Heeres im Jahre 66 n. ehr.
(Iosephus belL lud. 2, 16, 4.)'

Die Angaben des Iosephus über die Aufstellung der roml­
sohen Provinzialheere, welche in die Rede des Königs Agdppa.
verdoohten sind, haben eine entsprechende Würdigung bisher
nioht gefunden 1. Und doch kann es keinem Zweifel unterliegen,
dass diese Heeresziffern ebenso wie die genanen statistischen An­
gaben über die Provinzen aus einer amtlichen Quelle 2 geschöpft
sein müssen. Der Werth dieser wird kaum dadurch be­
einträchtigt, dass die Aufzählung der Streitkräfte des römisohen
Reiches keineswegs vollstä.ndig ist. Denn unsere genaue Kennt­
niss der römischen Heeresaufstellnng während des Vierkaiser-

maoht es möglich, die Lücken in Iosephus Berioht mit
Sicherheit zu ergänzen.

Die Heere des Orients, von denen der Redner ganz schweigt,
bestanden aus den 4 syrischen Legionen, die bereits nnter Au­
gustus die Euphratgrenze vertheidigten der tIT Gallioa, VI
Ferrata, X Fretensis" XII Fulminata, - und aus Legionen,
welche während des letzten Partherbieges allmählich aus dem
Abendlande eingetroffen waren. Von diesen war die IV Soythica
im .Jahre 58 aus Germanien naclh verlegt worclen 3; i:'1r

Grotefends hat zuletzt Mommsen in den
p. 68 n. 2 dass die Angabe des Tacitlls

1 Viel mag dazu beigetragen haben, dass Marquardt im Hand­
buche sie beinahe ganz ignorirt. Aber ein Urtheil, wie das zuletzt ge­
äusserte (Ritterling de lt'gione Romanorum X Gemilla 1885 p.35): 10­
se:phi loctHl cu.m de relnts milita1·ibl.ts, quae vere erWI1;{; a. 66, plane nihil
dicat, de iis autem, Q1J,(UJ a.75 emnt, pa.1wa 'illa afflrmat, quae mm nota
emnt, - plane neglegendu.s est, llöthigt, da es den wahren Thatbestand
ins Gegentheil verkehrt, zu einer eingehenderell.Pdifullg dieses Bm·ichtes..

2 Vgl. die treffenden Bemerkungen Friedländers im Königsberger
Lectionsverzeichniss 1873.

II Nach dem VO,rlri,tn~re

res gestae divi
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folgten im Jahre 62 aUEI Moesien die V Maoedonic& 1, im Jahre
63 aus Pannonien die XY Apollinaris 2. Wie diese Legionen im
Jahre 66 im Oriente disloch·t waren, ist nioM genau bekannt;
dooh hatten beim Ausbruoh des Aufstandes die abendländisohen
Legionen Syrien nooh nicht ve:rlassf\D

Der Berieht des Iosephus hebt erst au mit der merkwür­
digen, in unserer Ueberlieferung ganz vereinzelt dastehenden An~

gabe über die römischen Besatzungen an der Nordküste des Sohwar­
zen Meeres. Ti bEl AEIElV 'Hvu5xou\; 'H':' Kai KOAXOU\; Kai TO
TWV Taupwv <pDAOV, Bo()rropavou\; TE Kai. rrE.piOtKU ToD n6VTOU
Kai Tij\; Mau1Jnoo\; E8vll vDv OE TPI()XIAiOl<;; OTrAhat<;; urroT<l()­
()Enu, KUI TE()()apaKOVTo: vije\; J.l.UKpal T~V rrplv arrAWTOV Kai
uyptUV eIPllw:uOU(it BUAa()()Uv. Wann diese Besitz.ergreifung der
N01'dküste des schwarzen .Meeres erfolA"te, ist nioht überliefert.
Aber wie so oft in der Geschiohte der Kaiserzeit belehren uns
auoh hier die :Münzen und Inschriften. Wir verdanken Sallet
den Nachweis, dass im Jalll'e 63 das bosporanische CIientelreich
von Nero eingezogen wurde. Es erscheint angemessen, seine Be­
weisfübrung bier zu wiederholen 4: 'Es ist wohl zu beachten,
dass gerade in dem .Jahre (613 n. Ohr.) eine rein kaiserliche
Münze des Bosporus auftritt, in welohem Nero den König von
Pontus, Polemo absetzte und das Land znr Provinz machte.
Wh· wi!3sen, soweit mir die Geschichte Gegend bekannt ist,
nichts genaueres Über die Schicksale des Königs Kotys des
Bl'uders und Verräthers des Mithridates. Er wurde von Claudius
an Stelle des Mithl'idates zum König des Bosporus eingesetzt, aber

anno 13, 35 adicctaquc ca; Gcnnan,ia Zegio cum cquitibttS (tlm'Us et pedi­
tatu col!ortiU11l uur auf die IV Scythica bezogeu werden kann. Die IV
Scythica stand sioher im Jahre 33 in Moesicll (C. I. L. m 1(98), wahr­
scheinlich noch im Jahre 43 1. I,. XI und Rhein. Mus. 1890
p. I1f.). Welche Nothwelldigkeit in chtudischer Zeit sein
mag, die IV Seythica aus Moesien nach Germanien zn verlegen, ver­
mögen wir nicht zu beurtheilen. Vgl. auoh S. 211 Anm. 2 ll. 21(; Anm. 1.

1 Tao. anno 15, G addito, quilttCt, quae recens e Maesis ca;citct emt.
2 Tac. anno 15, 25 et decltmo, legio ducentc Mano Gelsa e

Pannania adiecta est.
3 Vgl. Mommsen Röm. Geseh. V S.53B Ann\.. 1, der zuerst ge­

sehen, dass die V Maeedonioa und X Fretensis nicht in Alexandria,
sondern in Alexandrettc .am issisohen Meerbusen standen (Ioseph. bell.
3, 1, 3. e. 4,

4 Zeitsehr. f. Numismatik IV (1877) S. 304 Ji".
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alle seine Münzen mit Neros Kopf zeigen in ziemlicll fortlaufender
Reihe niedrigere Daten: NT, BNT, aNT, ENT, SNT,
ZNT, als d i.e GoI dm ii n zeN e r 0 S 0 h n e Co t Ys M o­
n 0 g r a u1 In \' 0 m Jahre eNT; es ist also sehr wahrscheinlich,
dass ihn Nero ebenfalls im Jahre 63, wie seinen pontischen Col­
legen Polemo H., beseitigte, oder, wie auch Koehne vermuthet,
beschränkt hat. Erst. unter einem späteren Kaisei' nach Neros
Tode, tritt wieder üotys königliohes Monogramm auf, und zwar
ganz sporadisch auf einem Stater des Jahres E'='T (365 69
n. Ohr,), wie man meiut mit den Köpfen des Vitellius und seines
Vaters des üensors. Dann kommt wieder eine grosse Lticke, der
häftigen Regierung Vespasians entsprechend, welche mehrfach
asiatischen Städten und Königreichen die Autonomie nahm', Eine
Kunde von den kriegerischen Vorgängen, welche Zl1r Einziehung
des bosporanisohen Königreiohes geführt haben, hat sich denn doo]l
erhalten. Es sin<1 die Angaben einer Grabschrift, welcllc in sel­
tener Ausführliohkeit tiber Grellzkriege berichtet, die Plautius
Silvanus als Statthalter Moesiens in neronisc11er Zeit geführt bat.

C. L L. XIV n: 3608 = Wilm. 1145: legat(o) pr(o) prae-
t(ore) Moesiae, in fJtta plura quam ccntum milleia) em nume,'o Trans­
danuvianor(um) ail praestanila tributa cum coniugib(tts) ae liberis
et principibus aut regibtls suis· t'·ansdul<Jit. JJfotum ol'ientem Sa"ma­
tar(um) cmnlJressit, quanwis parte magrta [sobr, partern rnagnam]
l!:cerciJus ad e:cpeditioneln i1t .i1rmeniam misisset. Igrwtos aut in­
fensos p(opulo) R(omano) I'C{ICS signa Romana adm'at,trOS in 1-i­
pam, quam tuebatw', ptWaluvit. RegibuB Bastarnm'f/'m et Rho.'t1ola,­
nontm filios, ])aeor'l.Jlm fratrum 1 ,captos aut kostüJUs ef-epios remi­
sit; ab aliquis eorum obsides per quem paeem provinciae
et c011/irmavit et protulit 2, 8clltkan/,m fJ.uoque regem [sollr, rege] a
Oherronensi, fJ.1Ul.iJ est uU"a Borttstenen obsidione sunmwto. Primus
elf: ca prol,i,ncia magno tritici modI> an1wnam p(opuU) R(omani)
adlevavit,

DaB VerständniBs dei' Inschl'ift ist duroh die ungesohickte
Stilisirnng und die mehrfaohen Scbl'eibfehler wesentliob ersollwert.
Ahel' es ist (looh ersiobtlioh, dass die Kampfe in geograpllisoher
Folge von Westen naoh Osten aufgezählt werden. Denn die Sar-

1 Hier wird fratrem oder zu ändern sein.
:I Der WOl't!aut ist schwer verdorben. Der Sinn scheint zu sein,

(lass der Friede der Provinz und die Grenzen der Provinz
erweitert wurden.

Hllei... M..s, f • .1'111101. N. F. X.LVII. 14
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maten sind die Bewohner der Theissebene, gegen welche in tler
Kaiserzeit 80 viele Kriege geführt worden sind 1, Dann folgen
die dacischen Stämme, nördlich der unteren Donau, die zur An­
erkennung der römischen Oberholleit gezwungen werden. Die
Bastarner und Roxolaner, welche znm Theile als nnterthitnig er­
scheinen, wohnen in der Ebene von deI' Mündung der Donan bis
jenseits des Borysthelles. Der letzte Feldzug, dessen die Inschrift
gedenkt, ist gegen die Scythen gerichtet und fUhrt zur Festsetzung
der Römer anf der taurischen Halbinsel. Denn die provincill,
aus welcher die Getreidel!endungen naoh Rom gehen, kann .nur
Moesien selbst sein, Diese dauernde Besetzung der tanriscllen
Halbinsel, welche Ioseplms als im Jahl'e 66 bereits vollzogen
bezeichnet, wird auch durch das Zeugniss anderer, zum Theil in
der Kl'Ün gefundener Inschriften 2 bestätigt. Demnach wird die
Getreidesendung als der Tribut aufzufassen sein, welchen jene Land­
schaften 3 damals zuerst, also auch späterhin Rom zu entrichten
hatten.

Diese Kämpfe fallen in eine Zeit, wo das moesische Heel'
durch die Entsendung bedeutender Truppenkörper nach Armenien
geschwäoht ist. Henzen 4 hat gegen Borghesi Ö gezeigt, dass
unter der 'l'ruppensendung nach Armenien (ler Abmarsch der
legio V Macedonica auf den orientalischen Kriegsschauplatz zu
vel'stehen ist, so dass die Feldzttge des Silvanus nioht vor das
Jahr 62/63 gesetzt werden können. Die Ansicht Borghesis, wo­
nach die in der Insohrift geschilderten Ereignisse im Jahr 57
sich zugetragen, ist olme hinreichende Gründe von Wilmauns und
dem neuesten Herausgeber im Corpus, Dessau, wieder aufgenommen
worden. Die Behauptung von Wilmanns, dass durch, denAb­
marsch der V Macedonica nicht ein Thell, sondel'll das ganze
römische Heer aus Moesien herausgezogen wurde, also die In-

1 So der suebisch-sal'lllatische Krieg Domitialls, über welchen
I\'Iommsell im Hermes n, llfdf. h,mdelt, um nur an den zeitlich näch­
sten zu erinnern.

2 C. 1. L. III n. 782; die Inschrift kann allerdings, da sie <He le­
g'ie XI Claudia nennt., lJicht vor Hadrian geschrieben sein. Vgl. C. 1. L.
ur Suppt p. 1349 u. C. 1. L. VIII 1)19. Es ist demnacb nicbt richtig,
wie es auf unseren Kltrten geschieht, die Grenze von Moesien am Bo­
rystlu.'nes zn vielmehr ist mindestens noch die tallrische Halb­
insel in diese Provinz einzubeziehen.

aUebel' den Reichthnm an Getreide vgl. Strabop. 310.
4 Annali deU' Institut,o 1859 p. 15 ff. Oeuvres IV p. 230.
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schrift nicht VOll einer pars emercitus sprechen könnte, ist irrig.
Delln die VIII Allgnsta, welche am Ellcle von Neros Regierung'
in M00Sicll steht!, war bereits vor dem Abmarsch der V l\'l:ace­
donica in dieser Provinz eingetroffen., Es geht diefl hervor aus
einer Inschrift aus Castulo C. I. L. II 3272 = Wilm. 1626 a.
[Q. Oor]nelio JJi. f. Gal. Valeriano pmef. ..... lwaef. ve.'Cilla­
l'Ü>rttm in 'l'rachia XV 2 ••• [a leg. V lIfaced]onica, a leg. VIII
Augusta, a tribunis la[ticlavis ct semestrlibus 3, a praef. cohot·tium
stattttS c01·on[is • ... honomio]. MomDlsen hat gezeigt, dass diese
Inschrift sich auf die I{ämpfe bezieht, durch welche im Jahre
46 n. ChI'. Tln'alden in eine römische Provinz verwandelt wurde,
und mit Recht aus der InscllJ~jft geschlossen, dass die legio VIII
Augusta damals bereits in Moesien stand 4. Auch der zweite von
Borghesi geltend ge'machte Grund 5, auf welchen Dessau Gewioht
legt, dass die Stadt Tyra ihre Aera vom Jahr 57 zählt 6, demnaoh
in diesem Jahre die Grenze der Provinz bis an den Borysthe;les
vorgeschoben worden sei, ist nicht beweisend. Die Insohrift des
Silvanus führt vielmehr darauf, dass die· römisohen Waffen nioht
am Borystllenes Halt machten, sondern dariiber hinausgriffen .
Es wird demnaoh Silvanus seine KriegszUge an der Spitze der
legio VIII Augusta ausgeführt haben.

In unserer Ueberlieferung hat sich nocll eine sohwaohe Spur
erhalten, welche diese Ansicht bestätigt. Es ist dies eine In­
schrift aus Viterbo:

C~ J. L. XI 3004 [Po 'l'ullio P. f. Stcl(latina) Varroni] X
Vil'(O} stlitwus [htdicand(is)), tr(ibuno) mil(itum) leg(ionis) ViII bis

1 Tac. hist. Il 85 vg1. I 79.
2 Was die BuobstabenXV nach Trachia bedeuten, weiss ich nioht.

Die gewöhnliche Erklärung verbindet sie mit dem Vorhergehenden und
macht den Valerianus zum praefectus von XV Vexillationes. Aber diese
Auffassung ist unzulässig; denn vexillarii quindeoim könnte nur haissen
15 Mann vexillarii, nicht aber 15 Vexillationes. Vor a leg. V ßface­
donica wird von Einigen nooh a leg. IV 8cytl!ica ergänzt. Es scheint
mir dies wenig anspreohend, da die leg. VIII Augusta wohl zum :Er­
satz für die IV Scythica nach Moesien kam.

S So ist wohl zu ergäuzen. HÜbners Ergänzung minoribus findet
in der militärischen Terminologie nirgends eine Bestätigung. Der tri­
hunus minol' des Vegetius 2, 7 ist keine technische Bezeichnung.

4 Eph. epigr. I1 S. 259 Anm. 2.
5 Oeuvres VIII 427.
6 C. J. L. m n. 7D8.
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Au,gust(ae), q(uaestori) urbano, pro q(uaestore) provinc(iae) Oretae
et Oyrenarum, aeiUU lJZ(ebis), pr(aetori) , legato divi VeS1Jasia'li le­
g(ionis) XIII Gemitwe, P"oco(n)s(uli) p'm'inc-iae Maaedoniae.
Ttllli~!S Van'o OlJtimo pai1'i.

Es ist wiederholt bezeugt, dass der Beiname Augusta einer
Auxiliarti'uppe für besondere Tapferkeit verliehen wird z. B.
C. I. L. VII 340-344; ala Au,gusf<~ - ob virtutem appelZata 1

lind ebenso ist ein Fall aus Allgustus Regierung bekannt,
in welchem dieser Name einer IJegion als Strafe frl.r ihre Feig­
beit clltzogen wird. Dio 54, 11 (AlPtrrrrae;;) TE~Oe;; l>E TrOTE l1u­
XVOUi;; /J.Ev &rroßaAwv TWV I1TpaTllfJTwv, I1UXVOUi;; l>E Kat &TI/J.Wl1lX<;;,
on nTTWVTO (nx TE lap aAAUI<tlt I1TpaTOrrEl>OV 01l.0v AUlOUI1TOV
€rrlUVO/J.lXl1/AEVOV €KWAUI1Ev OÜTtue;; €TrU,aAEiI16m). Aucb die wie­
derholte Vel'leihung eines Ehrennamens findet sieh sowohl bei
der Auxilia, vgl. die alae bis torquatae 2, als bei dell Legionen
z. B. C. I. L. UI 3521 legio TI adiutrix VI pia VI Melis 3, Man
wi!'d demnach an der abermaligen Verleihung des Angustusnamens,
die nur unsere Inschrift bezeugt, keinen Anstoss 116hmen
dürfen,

Bormann ist der Ansicht, dass die zweite Verleihung des
Augustusnamens an die legio VIII Augusta die Belohnung war
fiir' ihre Tapferkeit in den Kämpfen gegen die Roxolanen untel'
Galbas Regierung 4. Dann müsste Varro seine ganze Laufbahn
bis zum Legionscommando unter Vespasian durchmessen haben,
was bei einer regelmässigen lntervallirung der Aemte.r kaum
möglioh ist. Ferner sieht man nicht ein, weshalb die VIII Au­
gusta in so ungewöhnlioher Weise ausgezeiohnet wurde, da sie
diese Kämpfe ein gewöhnlicher Bal'bareneinfall zusammen
mit dem der .legio VII Claudia nnd III Galliol.l. bestanden hat.
Endlich darf man wohl fragen - und dies scheint mir das
schwerwiegendste Bedenken warum dieser Name auf kei-

1 Vgl. Mommsen C. 1. L. III Suppl. n. Gu,i:l.
:l Vgl. die vorhergehende Anmerkung.
8 Bei den Legionen ist allerdings diese wiederholte Verleihung

erst im dritten Jahrhundert naohweisbar und, wie es scheiut, auf den
Beinamen pia und fidelis beschränkt. Dass sie gerade unter Gallienus
Sitte wurde, wie seine J.l.Hinzen (Eokhel D. n. VII p.402), hängt

mit den beständigen Thronkämpfen zusammen, so dass diese Le­
gionen, wenn sie die Praetendenten nioht anerkannten, mit den erneuten
Ehrennamen: die loyalen -und getreuen, ausgezeichnet. wurdel].

4 Tao. hist.. 179. 3, 10.
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nem offioiellen D!}nkmal, ein solohes ist die von dem Sohne dem
Vater errichtete Statue nicht, wiederkehrt. Ist dagegen die Ver­
leihung im Jahre 62/63 erfolgt, als Nero auf dem Throne sass,
so musste die Verdammniss, welcher das Andenken des Kaisers
anheim fiel, auch den Ehrennamen treffen, der an seine Herrsohaft
erinnerte.

Die Insohriften bestätigen denmach das von Sallet aus den
MÜnzen des bosporanischen Königreiches gewonnene Resultat,
und es ist nicht zu bezweifeln, dass. im Jahre 66, wie Iosephus
sagt, 3000 Mann :tum Sohutze der grieohischen Städte an der
Nordküste des schwarzen Meeres stationirt waren.

Die Besatzung l\Ioesiens war jedoch im Jahre 66 bereits
auf 2 Legionen verstäl'kt: 01 b~ ano T01hwv 'IAAUPlOl Tl1V /-tEXPl
ßUA/-tUTiac;; anoTE/-tvo/JEVllV "16Tp4J KUTOlKOUVTEC;; ou bU61 /JOVOlC;;
Tay/-tU6l U:rrelKOU6l, /-tEe' WV uUTol TUS ßClKWV avuKorrrou6l op/-tac;;.
Trotz des unrichtigen 'IHuPlOi muss Ioseplms hier :Moesien im
Auge haben, wie die Bemerkung über die Daker zeigt, da Pan­
llonien nirgends an dakisches Gebiet grenzt. Die 2. Legion kann
nur die VII CIaudia sein, welche 'l'acitus im Jahre 69 in Moesien
nennt 1, die also vielleicht in Folge der Kämpfe des Silvanus
aus Dalmatien herangezogen wurde. Die Bemerkung Über Dal­
matien bestätigt dies: 0\ bE TQ(}(XUTaKlC;; npoc;; EAEUellpiav o:vaXal­
Ti6avTES ßaAllaTlll, Kalnpoc;; TO 1l0VOV aEl XElPWtlEVTES 6uAAEEa­
/lEVOlTl1V i6XUV naAlV o:nQ(}TfjVaI, vuv OUX uq>' Evl TantaTl 'Pw­
J.laiwv f16uXlav UYOU6lV; diese Legion ist, wie ebenfalls aus 'raci­
tus. hervorgeht 2, die XI Claudia. Nach dieser Stelle hat lose­
phus nothwendig eine Quelle benutzt, die älter sein muss, als
die Regierllngszeit Vespasians, weil dieser Kaiser die legio XI
Claudia nach Obergermanien verlegt hat 3.

FÜr die Balkanhalbinsel bietet Iosephus nur noch die An­
gabe übel' die Besatzung 'rhrakiens: 0plfKEC;; - OUXl bl6XlAlOl<;;
'Pw/-lIXiwv unaKouou6l q>poupo'iC;;; Aus gleichzeitigen Denkmalen
ist diese Nachricht, soviel ich sehen kann, nicht zu bestätigen.
Aber es kann ](einem Zweifel unterliegen, dass die Provincialisi-

1 Tao. hist. 2, 85; vgl. 1, 7H.
2 Tao. hist. 2, 11 und 3, 50.
S Dass sie im Jahre 70 in Germalliel1 einrückte, ist sicher (Tac.

hist. '4, 68. Vgl. Mommsen Hermes XIX S.440 Anm. 1); keine Spur
führt darauf, dass irgend eille ihrer zahlreichen Inschriften, welche in
Dalmatien gefunden worden sind, in die flavische Zeit herunter reicht.
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rung des Landes im Jahre 46 die Besetzung durch römische
Truppen nach sich zog 1.

Da der Zweck der Rede dahin geht, den Juden zu zeigen,
dass weitaus mächtigere und tapferere Völker trotz der geringen
Stärke der römischen Heere die Herrschaft ihrer Bezwinger in
ruhigem Gehorsam trügen, also Vollständigkeit nicht in der Ab­
sicht des Schriftstellers liegt, so wird man an dem Schweigen
über Pannonien, Raetien und Noricul1J, das in gleicher Weise für
Nordafrica wiederkehrt, keinerlei Berechtigung herleiten dürfen,
die Zuverlässigkeit des Berichtes anzuzweifeln. Die fehlende An­
gabe über Pannonien lässt sioh überdies leicht ergänzen. Im
Jahre 69 steht dort ausser der neugebildeten VII Galbiana nur
die XIII Gemina 2. Demnach ist man vollkommen berechtigt,
fUr das Jahr 66 nur eine Legion, die Xln Gemina, anzusetzen.

Eine schärfere Zeitbestimmung für die Quelle, welche 10­
sephus benutzt haben muss, ergiebt sich auch aus der Angabe
über Britannien: T€O'O'lXPCL bE TdTjlCLTCL TllV TOO'lXUTJ'jV VfjO'OV~llCL­

<PUAUTT€1. Die 4 britannischen Legionen der c1audisch-neronischen
Zeit 8 sind die legio II Augusta, IX Hispana, XW Gemina, XX
Valeria Victrix. Von diesen ist die XIV Gemina spätestens im
Jahre 68 für den Albanerkrieg abberufen worden 4. Also kannte
die Quelle des Iosephus die 'l'ruppenverschiebungen noch nicht,
welche durch die Rtistungen zu diesem Kl'iege hervorgerufen
wurden.

Die Angaben .tiber Spanien und Germanien müssen im Zu­
sammenhange erwogen werden. Von Spanien sagt Iosephlls:
<ppoupa bE ~PK€O'€ EV TUrjllX, von Germanien : 'Pwjlaiwv ÖKTlU

TUTjllXO'l bajla~6jl€VOl bOUA€UOUO'L. Dass in Spanien bei Galbas
Erhebung nur eine Legion, die VI Victrix, stand, ist auch sonst
bezeugt 5., Die zweite spanisohe Legion, die X Gemina, welche
gleioh nach Galbas Thronbesteigung wieder in Spanien genannt
wird 6, muss also in den Jahren 66-68 ausserhalb der Provinz
verwendet worden sein. Da nuu im Jahre 69 am Rheil1e nur

1 Für die spätere Zeit sind Auxiliarcohorten in Thrakien mehr­
fach bezeugt. C.1. L. III Suppt 7395. 7418 und arch.-epigr. Mitth. XV
S. 95 Athen. Mitth. XVI S. 275. 2 Tac. hist. 2, 86.

3 Noch fitr den grossen Brigantenaufstand im Jahre 61 bezeugt
dies Tacitus ann. XIV 31-39.

t Tae. hist. 2, 1l.
5 Tao. hist. 5, 16 vgI. 1, IG. Sueton. Galba 10.
(; Tae. bist. 2, 58.
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7 Legionen garnisonirten, so ist es eine ganz sichere Annahme,
dass jene unbekannte Legion am Rhein keine andere ist als die
spanisclie, deren Standquartier im Jahre 66 nioht überliefert wird.
Dieser Schluss ist um so zulässiger, als die Standquartiere aller
anderen Legionen für dieses Jahr fest stehen 1. Die Ergänzung
des Rheinheeres duroh eine spanisohe Legion war Bohon durch
die geographisohe Lage der Provinzen die einfaohste Truppenvßr­
schiebung und findet in analoger Weise statt während Hadrians
britannischelll l!'eldzug. Eine Insohrift aus diesel' Zeit nennt fol­
gende Legionsve:xillatiomm:

O. I. L. X 5829: Praepositus vercillationibus miUiat'i(i)s tribus
eXl)editione Bt'ittannica leg(ionis) VII Gemin(ae), VIII Aug(u­
stae), XXII Primig(eniae).

Grotefend 2. hat zuerst gezeigt, dass die VexiUationen, .velohe unter
einem Oommando stehen, regehnässig ans dem Heere einer Pro­
VhlZ gebildet worden sind, Demnaoh wird die VII Gemina wäh­
rend des britannisollen Feldzuges in Obergemlanien gestanden
haben, Diesel' Zeit werden wahrsoheinlioh die Insohriften ange-
hören 3; .

C. I. L. VI 3538 1'ito 8taber·io - ft'ibuno milit~tm legionis
VII Geminae felicis in Get'mania und
Bramb, 896. O. Baburius Festus dom{o) An'ctio trw(unus) le~

g(io1tis VII G{eminae) f(eUais), praef(ect~!8) ale 8eubulorum lovi..

1 Es wäre die reine Willkür zu behaupten, dass die panllollisohe
XIII Gemina im J alu'e 66 am ltheine gestanden, weil Iosephus über
diese Legion schweigt. Denn dann hätte Pannonien gar keine Legions­
besatzung gehabt, an einer so gefährdeten Grenze ein Ding der Un­
mögliohkeit. Mit dieser Annahme wäre aber· die Frage nach dem
Standquartier der Iegio X Gemina erst reoht nicht beantwortet. Auch
der Gedanke Grotefends, dass die legio X Gemina duroh die Vorberei­
tungen zum Albanerkriege abberufen wurde, kann nicht riohtig sein,
weil die Quelle des Josephus die Veränderungen, welohe diese Rüstungen
im bl'ittanischen Heere hervorgerufen, noch nicht kennt. Das Richtige
hat bereits Pfitzner vermuthet, aber durch seine phantastischen Construo­
Honen so verdunkelt, dass es keinen Beifall finden konnte,

11 Grotefend, Bann. Jahrb. 16, 126. - Die Insohrift, welche ich
im Rhein. Mus. 1890 S. 205 publioirt habe, bildet nur eine soheinbare
Ausnahme, da diesem dux gewiss Unterbefe1llshaber im Range der Le­
gionstribuneu waren, welche die Vexillationen der ein­
zeInen Provinzen befehligt haben werden.

S Dies ist auoh die Ansicht Boiallevain's de 1'e milit.ari pl'ovinoia­
rum Hispauiarum aetate inlperatoria p. 70.
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Es kanu nun befremdend erscheinen, dass Hadrian Spanien auf
diese Weise ganz ohne IJegiol1sbesatzung liess. Aber es ist zu­
nächst dagegen zu bemerken, dass die Verlegung eines Truppen­
körpers in eine andei'e Provinz die Zugehörigkeit zu der Armee
dei' Provinz, in welcher er ursprünglich sein Standquadier hattf\,
nicht nothwendig aufhebt..Für die Auxilia ist dies bezeugt durch 2
Militärdiplome, Dipl. XXVI (C. 1. L. Irr p, 869): nach Aufzählung
der 'fruppenkörper des dacischen Heel'es, ans welchem Veteranen
entlassen wurden, heisst es am Schluss: 'item ala I Flavia Au­
g(usta) Britannic(lt mUi,aria) e(ivium) R(O'l'lw,normn) missa in expe­
rlitionem. Dipl. LXVIII (Eph. ep. IV p. 498): Die Entlassung
wird erstreckt sowohl auf Truppenkörper des germanischen als
des moesischen Heeres, die aber alle unter dem Commando des
Statthalters von Germanien stehen. Also haben diese detachirten
Cohorten und Alen trotz ihrer Verwendung ausserhalb der Pro­
villz nicht aufgehört, dem Verbande des moesischen und daci­
schen Heeres anzugehören.

IfUr die Legionen geht das Gleiohe hervor aus der oben an­
gefühl'ten Insohrift des Plautius Silvanus. Denn die Worte ma­
gnam partem emercitus in ftllJpedit-ionem misisset zeigen deutlich, dass
die legio V Macedonica trotz ihrer zehnjährigen Abwesenheit
im Orient fortfuhr, einen Bestamltheil des moesischen Heeres
zu bilden,

Dass dies so sein konnte, wird begreiflich, wenn man das
Wesen dieser Detaohirungen richtig versteht. Auch fÜr den
Fall, wo eine ganze Legion die Provinz verlässt, sind dennoch
Cadres und vor allem die mit ihr zu einer administrativen Ein­
heit verbundenen Auxilia zurückgeblieben 1. So zieht beispiels'

1 Die verschiedene Ausdrucksweise, welche Tacitus gebraucht in
scinen Berichten Über die Detachirung der Legionen zu 00rbu108 par­
thischen Feldzügen (vgl. S. 207 Anm. ;) u. S. 208 Anm. 1. 2), ist wohl
zu beachten. Die Legio IV welche dauernd in den Verband
des syrischen Heeres iibertritt, ist mit allen ihren Auxilia eingetroffen,
bei den anderen wird nur die Legion Also wird die dauernde
Verstärkung des syrischen Heeres durch die IV Scythica von Anfang
an· geplant sein. Die heiden anderen Legionen kehren hekannt·
lich unter in ihre Standquartiere zurück. Dieser bedeutsame
technisohe Unterschied tritt auoh in den [nsohriften hervor. O. 1. L.
VI 1549 = Wilm. 637: tri.b(unus) mil(itum) l.eg(ionis) VI Viet(1'icis), eullt
qua I!X Glwm(linia) in Brittan{ia1n) t1'(~nsÜt. Es ist die Verlegung der
VI Victrix a.us Germanien nach Britannien gemeint.
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weise dIe· legio V Alaudae mit ihrem Adler im BUrgerkriege des
Vitellius naoh Italien, von den anderen Legionen nur Yexillatio­
nes. Dennoch treten in den Kämpfen gegen Civilis alle 4 Le­
gionen des Niederrheinisohen Heeres ganz gleichwerthig neben
einander auf, so dass also die legio V Alandae Cadres, <Ue ihren
Namen führen, in Vetera zurückgelassen hat. Wahrscheinlich
galt in dem Falle, wo der Stab, die Mannsohaften in ihrer regel­
mässigen Formation naoh 10 Cohorten und dei' Legionsadler aus­
zogen, die ganze Legion nir detachirt. Wenn dagegen zum Zwecke
der Detaohirung neue Verbände hergestellt wurden und diese
neue Formation als Symbol ihrer vorübergehenden Einheit ein
Vexillum erhielt, so bezeiohnete man diese Detaehirung als Ve­
xillatio 1.

Es ist auffallend, dass trotz des lebhaften Corpsgeistes
der Rheinarmee, welcher den Biirgel'krieg allein hel'vorge­
rufen, in den heftigen Anklagen der Truppen gegen Galba
mit keinem Worte der Sohwächung des oberrheinillchen Heeres
Erwähnung geschieht, welche duroh die Verlegung der legio X
Gemina nach Spanien eintrat; ich halte es daher durchaus für
wahrsoheinlich, dass die Detachirung der legio X Gemina aus
Spanien in gleicher Weise aufzufassen ist, wie die Entsendung
der V Macedonioa nach Syrien. Demnach wird die X Gemina
trotz ihrer Stationinmg am Rheine nicht aufgehört haben, dem
exercitus Hispanicus anzugehören 2. Wahrscheinlich beabsichtigte
Galba die I Italioa an den Rhein zu verlegen, nur dass diese V01··

läufig ihr Standquartier in der starl,en Festung Lyon erhielt bis
zur völligen Beruhigung der gallisohen Provinzen.

Die Angabe des Iosephus über Gallien uno XlAtOU; Kal
blaKoO"lOl<;i O"Tpanl1mw; bOUA€UOUO"l bezieht sieb auf die Cohorte

1 Vgl. dluiiber meint! Bemerkungen: Die Fahnen im römischen
Heere S.24 Anm. 5 und über die Zusammensetzung der Vexillationen
C. I. L. III n. 7449.

i! Dadul'oh erledigt sich der Einwand, welcher yon befreundeter
Seite gegen meine Ansicht, dass das Doppelcommando in Asturiell
und CaUaecien his auf die Flavier bestanden (vgl. Rh. Mus. 1890 S. !5 ff.),
erhoben worden ist: Vinius habe nioht zwei Legionen befehligen
können, weil nur eine in Spanien stationirt war. Ueberdies hat mioh
eine genaue Prüfung der Carrieren aus dem 1. Jahrhundert neuer·
dings davon iiberzeugt,dass Viuius 20 Jahre naoh seinem Legions­
commando nicht wieder ein einfaches IJegionseommando ·hekleidet, ha­
ben kann.
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in Lyon 1'ac. hiat. I 64: cohortem XVIII! Lu,gduni solitis sibi lti­
bej'nis j'Clil1qui placuit und ist zugleich die einzige Stelle, aus
welcher wir die Stärke einer col1Ors urbana im ersten Jahrhundert
der Kaiserzeit kennen lemen.

Es feblt dann bei Ioaephus eine Nachricht übel' die legio
III Augustll. in Numidien, die aber noch bei Neros Tode in dieser
Provinz stand, also gewiss auch im Jahre 66.

Ueber Aegyptell sagt Iosephus: Mo be EyKu8~/lEVU Tfj 110­
hEl TaT/lum T~V ßu8ciuv AlTUlTTOV &/lU TlJ MUKEMvwv EUlEVEltf
X<xhlVol. Dass die beiden aegyptischen Legionen ihr Standquar­
tier in Alexandria hatten, bezeugt auch Taoitua hiat. 5, 1 abduq­
tos Alemanilt'ia duoetvicesimanos tertianosque.

So erweist sich der Bericht des Iosephus in allen aeineu
Einzelheiten als durchaus zuverlässig und bildet, wie alle An­
gaben dieses saohkundigen Sohriftstellers über das römisohe Heer­
wesen, eine der sichersten Grundlagen der Forschung.

Heidelberg. A. v. Dom a s z e w 8 k i.

1 Die Ueberlieferung ist nicht anzuzweifeln.




